
Magna-Projekt kontra 
Feuchtgebiet
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Für den 
„ Pferdepark 

Ebreichsdorf“ 
wurden tau­

sende Quadrat­
meter Moorbo­
den widerrecht­

lich ausgegra­
ben und die 

Rennbahn mit 
Schotter auf ge­

füllt: laut Be­
hörde keine 

Bauarbeiten.

NÖ Landespolitiker und 
Behörden goutieren 

rechtswidriges Vorgehen

Es ist unfassbar: Mit Wissen 
und Duldung der Nieder­
österreichischen Umweltan­
waltschaft, der Landesbe­
hörden und führender Politi­
ker wird in NÖ. Naturschutz­
recht gebrochen. Dadurch 
droht einem Teil des arten­
reichsten Feuchtgebiets­
komplexes Europas das Aus.

T rotz mehrfacher Anzeigen 
wird das Naturdenkmal 

„Welschen Halten“, Teil der 
„Feuchten Ebene“ im südlichen 
Wiener Becken, für den Bau 
des Magna „Pferdesportpark 
Ebreichsdorf“ bereits entwäs­
sert, mit Baggern ausgekoffert 
und (?) irreparabel zerstört. Seit 
1997, dem Beginn des Magna 
Projektes „World of Wonder“, 
wurde und wird das öffentliche 
Interesse zugunsten eines priva­
ten Bewerbers von Behörden 
und Politikern grob missachtet. 
Wieder einmal steht die Macht 
des Geldes über dem Wert der 
Natur.

> Begonnen hat es bereits beim 
äußerst günstigen Grundkauf 
(weniger als ATS 1,00 /m2). 
Obwohl es sich um Agrarland 
im Feuchtgebiet handelt, 
wurde die Grundverkehrskom­
mission -  rechtswidrig - nicht 
eingeschaltet.

>- Ähnlich ging es beim Natur­
schutzverfahren weiter. 60 ha 
wurden vom Amtssachver­
ständigen als schutzwürdig 
eingestuft. Jedoch nur 28 ha 
(!) hat man zum Naturdenkmal 
erklärt. Der Grund: Das
Magna-Projekt sollte nicht ge­
stört werden. Anträge des Na­
turschutzbundes NÖ, des 
WWF und der Universität 
Wien für eine naturschutz­
fachlich richtige Gebietsaus­
weisung wurden von der 
NÖ Landesregierung zugun­
sten des Projektbetreibers 
missachtet.

Weil es im Wasserrechtsverfah­
ren massive Einwendungen der 
Nachbargemeinden und der 
Bauern gab, wurde das Umwid­
mungsverfahren für das Mon­
stervorhaben vorerst mangels 
Genehmigungsfähigkeit ge­
stoppt.
1999/2000 kommt es zu einem 
neuen Umwidmungsverfahren 
für den „Pferdesportpark Eb­
reichsdorf“.

> Im  Mai 2000 wird der neue 
Flächenwidmungsplan durch 
die NÖ Landesregierung ge­
nehmigt. Ein rechtswidriges 
Vorgehen, weil das Gutachten 
des Naturschutz-Amtssach- 
verständigen das Projekt als 
unverträglich und als Verstoß 
gegen die natura 2000-Be- 
stimmungen auswies.

Massive Proteste veranlassten 
den für Raumordnung zuständi­
gen Landesrat zu der Feststel­
lung, dass eine Umwidmung ja 
noch kein Eingriff in das Gebiet 
sei; vor Beginn konkreter Arbei­
ten würden ohnehin noch die 
entsprechenden Behördenver­
fahren durchgeführt.

> Dessen ungeachtet wurde seit 
April 2000 illegal drainagiert. 
Die zuständige Bezirkshaupt­
mannschaft Baden weigerte 
sich dagegen einzuschreiten, 
obwohl dadurch dem ge­
schützten Feuchtgebiet das 
Wasser abgegraben wurde - 
gemäss Naturdenkmalbe­
scheid ist Drainagieren aus­
nahmslos verboten.

Erst nach mehreren Wochen holt 
die BH Baden Gutachten ein. 
Der Amtssachverständige für 
Wasser konstatiert eine Absen­
kung des Grundwasserspiegels, 
doch es findet sich ein „Agrar­
fachmann“ der keine gravieren­
den Auswirkungen erwartet. 
Dem widersprechen entschieden 
führende österreichische Wis­
senschafter.

> Ende September 2000 begin­
nen ohne jegliche Bewilligung 
massive Bauarbeiten. Unter 
Einsatz schwerer Maschinen 
wird das Straßennetz auf dem 
Projektgelände angelegt. Park­
plätze werden planiert, die 
Rennbahn ausgehoben und 
Querungen des Drainagesy­
stems gebaut. Es wird dabei 
im Grundwasser gearbeitet.

Trotz mehrfacher Anzeigen wei­
gert sich der zuständige Bezirks­
hauptmann, etwas gegen den 
Schwarzbau zu unternehmen.
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A K T U E L L

h n i s s e

>-Anfang November 2000 teilt 
die Europäische Kommission 
mit, dass ein Vertragsverlet­
zungsverfahren gegen die Repu­
blik Österreich eingeleitet 
wurde, weil das NATURA 
2000-Schutzgebiet mangelhaft 
(zu klein) ausgewiesen wurde.

> Als Reaktion darauf erteilt die 
BH Baden eine Rodungsbewilli­
gung für genau jenes Gebiet, das 
als wertvoller Lebensraum -  di­
rekt im Anschluss an die nomi­
nierte NATURA 2000-Fläche -  
benötigt wird. Abermals ein 
rechtswidriges Vorgehen, um 
durch Naturzerstörung noch 
rasch vollendete Tatsachen zu 
schaffen bzw. die Begutachtung 
für eine erforderliche Natur ver- 
träglichkeitsprüfung zu er­
schweren.

> Jüngster Akt der Zerstörung: 
Zu Ostern 2001 wurde ein wei­
terer Teil des Schutzgebietes 
umgeackert, um eine Vegeta­
tionsgrenze für die mangelhafte 
NATURA-2000-Ausweisung zu 
fälschen.

Während tausende Quadratmeter 
Moorboden widerrechtlich abge­
graben wurden und LKW-Kolon- 
nen tonnenweise Schotter in das 
Gebiet lieferten, hat der Verfas­
sungsdienst des Landes Nieder­
österreich in einem Antwort­
schreiben an die Europäische 
Kommission u. a. versichert, dass 
erst nach dem Vorliegen aller Be­
willigungen in dem Gebiet gebaut 
werden darf.

Gudrun Foelsche & Bernd Skyva, 
Naturschutzverein Schöffel,

T & F  02236/25902

Riesenenttäuschung “Schwemm”
In Tirol gehen die Uhren anders. Diesen Eindruck hat auf 
jeden Fall der N a tu r s c h u tzb u n d  Österreich in Bezug auf die 
Naturschutzpolitik von Landesrätin Cangl

Trotz massiver Bedenken des 
gesamten österreichischen 

Naturschutzes ( “Petition zum 
Schutz der Schwemm”), trotz der 
fachlichen Einwände zahlreicher 
führender Experten, trotz der Kri­
tik von Landesumweltanwalt und 
der Abteilung Umweltschutz und 
trotz der gesetzlichen Bestimmun­
gen im Rahmen von NATURA - 
2000 wird nun doch eines unserer 
größten Naturjuwele, die 
Schwemm, durch die nachträgli­
che Genehmigung des illegal er­
richteten Golfplatzes der Zerstö­
rung ausgesetzt. Keine qualifizier­
ten Gutachten und kein terminlich 
fixierter Managementplan werden 
für den Naturschutz vor der Be­
willigungsentscheidung durchge­
führt - nein! - einzig die üblichen 
Versprechungen, dass dies nach 
(!) der Genehmigung erfolgen 
wird - und bei Beeinträchtigung 
ein Rückbau (des illegalen 
Schwarzbaues!) in Aussicht ge­
stellt wird.

In den 88 Jahren seiner Exi­
stenz hat dies der Naturschutz­
bund Österreich jedoch noch 
nicht erlebt und daher dürfte es 
sich bei der Vorgehensweise von 
Landesrätin Gangl um die übliche 
Beschwichtigungs- und Salami­
politik handeln, die scheibchen­
weise die kostbarsten Naturgüter 
Österreichs unwiederbringlich 
zerstört.

Wie Landesrätin Gangl selbst 
festhält, ist die Schwemm ein “ein­
zigartiges Moor”. Diese Einzigar­
tigkeit ist natürlich auch in den 
Kreisen der Naturliebhaber und 
Naturschützer in ganz Österreich, 
vom Bodensee bis zum Neusied­

lersee, bekannt. Die Schwemm ist 
keine lokale Tiroler “Angelegen­
heit”, die Schwemm ist ausge­
zeichnet als NATURA-2000-Ge- 
biet und somit EU-weit als ausge­
sprochen wichtiges Naturschutz­
gebiet erkannt worden und stellt 
darüber hinaus eines der bedeu­
tendsten Moore Österreichs dar.

Der Naturschutzbund Öster­
reich ist enttäuscht und verärgert, 
dass nach der “Wilden Krimml” 
das Bundesland Tirol erneut mit 
einer antiquierten Naturschutzpo­
litik von sich Reden macht und 
somit auch alle für die Natur en­
gagierten Menschen in Tirol und 
Österreich erneut vor den Kopf 
stößt.

„Mander es isch’ Zeit” - Zeit für 
eine moderne, engagierte Natur­
schutzpolitik auch im heiligen 
Land Tirol!

Mag. Andreas Jedinger, Geschäfts­
führer N a t u r s c h u t z b u n d  Tirol 
Mag. Birgit Mair-Markart 
Bundes geschäftsführerin 
N a t u r s c h u t z b u n d  Österreich

(Dieses Schreiben erging an die Tiroler 
Landesregierung und verschiedene Tages­
zeitungen)
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Existenzbedrohend: i
Golf am Moorkomplex „Schwemm“
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